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Die Halbinsel Aumit ihrem Reb-
berg und geschützten Ried gilt
als Landschaftsidyll und Erho-
lungsgebiet erster Güte. Das
gegenüberliegende, lang gezoge-
ne und vorwiegend industriell-
gewerblich genutzte Industrie-
gebiet bergseits vonBahnhof und
Seestrasse abermacht einen eher
unwirtlichen Eindruck. Ein
eigentlichesOrtszentrummit ho-
her Aufenthaltsqualität findet
man imWädenswilerOrtsteilmit
seinen mittlerweile über 6000
Einwohnern noch immer nicht.

Mit der nun anstehenden Re-
vision der Bau- und Zonenord-
nung aber will der Stadtrat das
Gebietweiterentwickeln.Es figu-
riert als Zentrumszone im regio-
nalen und kommunalen Richt-

plan. Möglich wären dort somit
auch Wohnnutzungen und eine
Verdichtung.Als Grundlage dazu
und um den Spielraum für eine
optimale Zentrumsentwicklung
auszuloten, initiiert die Stadt nun
eine Entwicklungsplanung für
das fragliche Gebiet.

Wie sehrdie betroffene Bevöl-
kerung an dieser interessiert ist,
machte das erste Quartierforum,
zudemderStadtrat amMittwoch
die Anwohner aus der Au in die
Kulturhalle Glärnisch geladen
hatte, deutlich. Der Stadtrat wol-
le die Planungen nicht von oben
herab festsetzen, sonderndie Be-
völkerung in den Prozess einbe-
ziehen, sagtePlanungs- undBau-
vorstand Heini Hauser (SVP) zu
Beginn derVeranstaltung.

Während vier Stunden – nur
unterbrochen von einem kurzen
Imbiss – setzten sich dann gegen
hundert Interessierte an dem
workshopartigenAnlass mit der
heutigen Situation in derAu und
mit wünschbaren Zukunftssze-
narien auseinander. In rund
einemDutzend nach Quartieren
zusammengestellten Arbeits-
gruppen formulierten und dis-
kutierten die Anwesenden eige-
neVorstellungen und Forderun-
gen dazu. Auch Defizite und
Entwicklungspotenzialewurden
eruiert.

Überdeckung der Seestrasse
In einerSchlussrunde imPlenum
fassten die jeweiligen Gruppen-
sprecherdanndie Ergebnisse zu-

sammen. Dabei zeigte sich, dass
der Wunsch nach Begegnungs-
möglichkeiten undOrtenmit ho-
herAufenthaltsqualität in derBe-
völkerung gross ist. Einige Red-
nerplädierten für eine Piazza auf
demBahnhofgelände, andere für
eineAufwertungbestehender,de-
zentraler Orte. Mehrfach wurde
derWunsch geäussert, dass man
die Seestrasse und möglichst
auch das Bahntrassee einhausen
solle,um die Trennung zwischen
dem Siedlungs- und Naherho-
lungsgebiet der Halbinsel zu-
gunsten eines Begegnungsorts
oder eines grünen Korridors
aufzuheben.

Offensichtlich nicht er-
wünscht sind Hochhäuser. Kri-
tisiert wurde etwa der Lärm des
Rangierbahnhofs und vor allem,
dass der Bau des Au-Parks nicht
in den Planungsperimeter ein-
bezogen wurde. Stadtpräsident
Philipp Kutter (CVP) rechtfertig-
te dies damit, dass die Planun-
gen dort bereits ungleichweiter
fortgeschritten seien. Er ver-
sprach aber, dass das planeri-
sche Umfeld bei der Zentrums-
planung mitberücksichtigt
werde.

Schräglift als Vision
Während etwa die Nutzungs-
möglichkeiten im fraglichen Ge-
biet von den Teilnehmern als
eher mittelmässig und die Auf-

enthaltsatmosphäre als schlecht
benotet wurden, schnitt zumin-
dest die horizontale Erschlies-
sung des Areals mit Bahn und
Bus recht gut ab.

Defizitewurden hingegen bei
der vertikalen Erschliessung ge-
ortet. Nebst Fussverbindungen
würden direkte Buskurse zwi-
schen Bahnhof und Hintere Rüti
oder zum Schützenhaus fehlen.
Als Vision wurde ein Schräglift
vom Bahnhof zum Schulhaus
Steinacher ins Spiel gebracht.

Planungsstart im Sommer
Die am Workshop vorgebrach-
ten Wünsche und Erwartungen
würden nun in den Planungs-
prozess aufgenommen und ge-
prüft, hiess es. Nach den Som-
merferien sollen drei ausge-
wählte Planungsbüros mit
entsprechenden Planungsstu-
dien beauftragt werden,wie der
Projektleiter der Stadt
Wädenswil, Sandro Capeder,
sagte. Begleitet werden diese
Arbeiten von einer Beurtei-
lungsgruppe, der nebst externen
Fachleuten auch Vertreter von
Stadt und Kanton angehören.
Die Resultate dieser Arbeiten
sollen dann an einem weiteren
Quartierforum im Frühling des
nächsten Jahres präsentiert
werden.

Arthur Schäppi

Quartierforum Auwurde zum Ideenlabor
Au Ein Zentrummit hoher Aufenthaltsqualität, allenfalls eine Überdeckung der Seestrasse, aber keine
Hochhäuser. So lautete der Tenor aus der Bevölkerung amQuartierforum zur künftigen Entwicklung.

Markus Hausmann

Keine Schulbänke, keine Wand-
tafeln, nichts. In den allermeis-
ten Räumen undGängen des Ge-
werbegebäudes an der Stein-
acherstrasse 101 in der Au
herrscht noch gähnende Leere.
Spätestens am 17. August 2020
aber kehrt hier, wo bis letztes
Jahr die FirmaVonRoll beheima-
tet war, so richtig Leben ein.
Dann startet der Schulbetrieb des
Gymnasiums Zimmerberg. An-
gebotenwerden vierverschiede-
ne Profile.

Bevor die Schule im Au-Park
einenNeubau als Zuhause erhal-
ten wird, dient das Von-Roll-Ge-
bäude als mehrjähriges Proviso-
rium. Am Donnerstag luden die
VerantwortlichendieMediendort
zu einem Infoanlass ein,umüber
den Projektstand zu orientieren.

Sportplatz amWaldrand
Damit sich das dreigeschossige,
u-förmige Bürogebäude mit der
markanten Glasfront in eine
Schule verwandelt, wird ab
nächstemAugust gebaut. ImPar-
terre entstehen Physik- und Che-
mielabore sowie Musikzimmer.
Ein Saal in der Hausmitte wird
als Aula dienen, in der rund 120
Personen Platz finden. Und ein
anderer grössererRaum,wo zur-
zeit noch einmit Marmor einge-
kleidetes Cheminée eingebaut
ist, wird zur Mensa umfunktio-
niert. Am Waldrand hinter dem
Haus entsteht ausserdem ein
Hartplatz für den Sportunter-
richt. Eine Turnhalle gibt es
nicht. Dochman sei imGespräch

mit der Stadt Wädenswil zur
Nutzung einer ihrerTurnhallen,
sagt Hans JörgHöhener, stellver-
tretender Chef des kantonalen
Mittelschul- und Berufsbil-
dungsamts.

Zuständig für denAufbau der
neuenKantonsschule ist Projekt-
leiter Urs Bamert, der dieselbe
Aufgabe schon beimneuenGymi
Uetikon innehatte. «Das Gymi
Zimmerberg soll eine Art Cam-
pus werden», sagt Bamert und
ergänzt: «Eine moderne Schule,
wo sich die Schülerwohlfühlen.»
Dazu beitragen solle zum einen

die Einrichtung. Beispielsweise
würden die Bücher und andere
Artikel der Mediothek nicht nur
in der Mediothek selber verfüg-
bar sein, sondern auch in den
Gängen und anderen Aufent-
haltsbereichen.Das gebe es sonst
an fast keinerKantonsschule. Zu-
dem wolle man mit einer «be-
treutenAufgabenstunde» ideale
Bedingungen schaffen, damit die
Schüler vor Ort Hausaufgaben
lösen können.Auch einen gross-
zügigen Fitnessraum werde es
geben. Mit all dem entstehe ein
«attraktives Rundum-Package»,

sagt Höhener. In dieAusstattung
– vom Mikroskop bis zum Mu-
sikinstrument – investiere der
Kanton einen hohen sechsstelli-
gen Betrag. Die baulichenMass-
nahmen werden hingegen
hauptsächlich von derGebäude-
eigentümerin übernommen.

«Sie sprühen vor Energie»
Ein Nachteil des Gymi-Proviso-
riums ist dessen dezentraler
Standort imGewerbegebietMoo-
sacher, direkt neben der Fischer
Bettwaren AG. Nur zweimal pro
Stunde hält hier ein Bus. Vom

Bahnhof Wädenswil dauert die
Fahrt siebenMinuten.Auch des-
halb sagt Urs Bamert: «Die Schu-
le braucht eine gewisseAttrakti-
vität.» Erreicht werden soll die-
se auch auf kultureller und
pädagogischer Ebene. Sowerden
seit kurzem ein Leitbild, Lehr-
pläne und detaillierte Fachricht-
linien ausgearbeitet. Gemacht
wird dies hauptsächlich von den
17 Lehrpersonen, die seit Mitte
MärzTeilzeit angestellt sind. Ba-
mert betont, sie alle seien «sehr
gute Lehrer, haben jahrelange
Erfahrung und sprühen vor
Energie». Die Grundlagenarbeit,
die sie nunverrichten,werde zur
Unterrichtsqualität beitragen.

Wie im Falle des Gymnasiums
Uetikonwerden auch die Lehrer
der Kantonsschule Zimmerberg
weiterhin hauptsächlich an ihren
angestammten Schulen unter-
richten. Ihr Pensum wäre sonst
zu klein. Dieses Konzept der
«Lehrer-Ausleihe» bewähre sich.
Dennoch sei das Ziel, dass die
Lehrpersonen eine möglichst
hohe Präsenzzeit imGymi in der
Au haben. Dies stärke das «Wir-
gefühl» und unterstütze den
Campus-Charakter. Zur frühzei-
tigen Vertrauensbildung haben
dieVerantwortlichen bereits eine
Website der Schule aufgeschal-
tet, auf der die Lehrpersonen
vorgestellt werden. Noch unklar
ist,wer zumSchulrektor ernannt
wird.Nachdemdie Bewerbungs-
frist nun vorüber ist, falle der
Entscheid in den nächsten Wo-
chen, sagt Hans Jörg Höhener.

www.kszi.ch

EinWohlfühlcampus für Gymischüler
Au Im August 2020 startet die Kantonsschule Zimmerberg. Der provisorische Gymistandort im Gewerbegebiet
Moosacher ist abgelegen. Gerade deshalb soll die neue Schule besonders attraktiv gestaltet werden.

Ein Rundgang gab Einblick in die künftigen Schulzimmer der Kanti Zimmerberg. Foto: Patrick Gutenberg

Puppenstuben
undWarenlädeli
Richterswil Puppenstuben er-
freuten die Mädchen schon in
früheren Zeiten. Aber das Sei-
denwarenlädeli aus Grossmut-
ters Zeiten, detailreich und
kunstvoll gearbeitet, begeistert
auch die Erwachsenen. Diese
beiden kürzlich dem Museum
geschenkten Bijous zeigt das
Haus zum Bären zusammenmit
weiteren Puppenstuben aus der
Nachkriegszeit, deren Möbel
zum Teil originalgetreue Minia-
turausgaben sind. Ein Puppen-
koffer mit der Garderobe einer
eleganten Dame von etwa 1900
und andere passendeObjekte er-
gänzen die kleine Ausstellung.
(red)

Offene Türen: Sonntag, 7. April,
10 bis 12 Uhr, Ortsmuseum Haus
zum Bären, Dorfbachstrasse 12,
Richterswil.

Anlässe

Viersaitig
vielseitig
Adliswil ImRahmen derKonzert-
reihe der reformierten Kirche
tritt am Sonntag der talentierte
Violinist Sebastian Bohren auf.
Der 31-Jährige ist bereits auf der
ganzen Welt aufgetreten, ob als
Solistmit Orchester oder alsMit-
glied des Stradivari-Quartetts.
Ihm zur Seite steht der renom-
mierte Pianist Ulrich Koella, der
an der Zürcher Hochschule der
Künste Klavierkammermusik
lehrt. Gemeinsam spielen sie ein
klassisches Rezital mit drei So-
naten vonMozart, Ravel und Ri-
chard Strauss. (red)

Sonntag, 7. April, 17 Uhr,
reformierte Kirche,
Obertlistrasse, Adliswil.
Eintritt frei, Kollekte.

Bilder und Figuren
imBaumgärtlihof
Horgen Anlässlich derVeranstal-
tungsreihe «Frauen am 7.» der
reformierten Kirchgemeinde
Horgen findet dieVernissage von
zwei Horgner Frauen statt.
Einerseits stellt Edith May mit
verschiedenenTechniken umge-
setzte experimentelle Bilder auf
Leinwand aus.Andererseits prä-
sentiert Esther Iten Figuren, die
sie inspiriert von Recyling-Roh-
stoffen kreiert. DieAusstellungs-
eröffnung imBaumgärtlihof fin-
det ausnahmsweise nur für Frau-
en statt. Die Ausstellung danach
ist für alle offen. (red)

Vernissage: Sonntag, 7. April,
17 Uhr, Begegnungszentrum
Baumgärtlihof,
Baumgärtlistrasse 12, Horgen.
Ausstellung: Montag, 8. April, bis
Donnerstag, 6. Juni, 8 bis 17 Uhr.
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Jodelgesang
mit Herz
Hirzel Traditionell stehen Jodel-
formationen im Halbrund
aufgestellt und singen ohne No-
ten in den Händen. Wer in die-
sem Halbrund steht, ist Teil
eines Energiefelds, das alle Sin-
genden erfasst und vereint. An
den zwei kommenden Samsta-
gen zeigt der Jodelklub Hirzel
zusammenmit zwei Gastforma-
tionen und einem abwechs-
lungsreichen Liederprogramm,
was dieses «Zämeschtaa» für sie
bedeutet. (red)

Samstag, 6. April, und
Samstag 13. April,
20 Uhr, Türöffnung 18.30 Uhr,
Schützenmattsaal,
Dorfstrasse 47, Hirzel.


